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Inklusion ist ein Menschen-
recht und damit verbindlich 
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Wie kann Inklusion 
wirklich gelingen?

Wenn Schülerinnen und Schüler mit sonderpädago-
gischem Förderbedarf Regelschulen besuchen,  
dann müssen diese Schulen auch so ausgestattet sein,  
dass sie diesen Auftrag erfüllen können. 

Dazu gehören ausreichend Förderschullehrkräfte,  
sonderpädagogische Expertise sowie verlässliche  
Unterstützungsstrukturen im Unterrichtsalltag. 



In Zeiten des erklärten Rollback in Sachen Inklusion und der 
Sparpolitik stellt sich vor allem die Frage der gerechten und 
bedarfsgerechten Verteilung vorhandener sonderpädagogischer 
Unterstützung. 

Ziel der GEW ist es, dass Inklusion nicht nur als Anspruch 
formuliert wird, sondern auch unter realistischen personellen 
und strukturellen Bedingungen gelingen kann.

Ein zentrales Problem liegt im Umgang mit den sonderpädagogi-
schen Ressourcen, welche über den Zuweisungserlass des HMKB 
zur Verfügung gestellt wird. Bereits zu Beginn des Verteilprozesses 
gehen Ressourcen verloren, etwa für Verwaltungsstrukturen wie 
Schulämter und inklusive Schulbündnisse (ISB) und sind für die 
Schüler*innen verloren.

Die anschließende Verteilung erfolgt über mehrere Ebenen: 
Zunächst werden Ressourcen pauschal nach Schüler*innenzahlen 
auf Schulbündnisse verteilt. Bei dieser Zuteilungsberechnung 
werden z. B. die Schüler*innen aus Gymnasien und Berufsschulen 
nicht beachtet. Innerhalb der Schulbündnisse entscheiden 
Schulleitungen selbst über die Verteilung. 

Besonders kritisch ist der verwendete Verteilschlüssel 
(70:20:10): 70 % der Ressourcen orientieren sich an der Gesamt-
schülerzahl, 20 % an der Zahl der inklusiv zu beschulenden Kinder, 
10 % an Projekten. 

Dies führt zu einer systematischen Ungleichverteilung:  
Schulen mit vielen Kindern mit Förderbedarf erhalten relativ 
weniger Unterstützung pro Kind als Schulen mit wenigen 
entsprechenden Schüler*innen. Dadurch verstärken sich 
bestehende soziale Ungleichheiten, da Kinder mit Förderbedarf 
häufiger in sozial benachteiligten Stadtteilen konzentriert sind.

Ein weiteres Problem ist die Organisation der sonderpädagogi-
schen Förderung selbst. Statt fester Teams an Schulen (gemeinsa-
mer Unterricht), werden Förderschullehrkräfte flexibel eingesetzt 
und fungieren oft nur beratend („Hebel“-Prinzip). Dies spart 
Ressourcen, geht aber zulasten der Beziehungsarbeit und der 
pädagogischen Qualität.

Schulleitungen ändern das System kaum, da einige von der 
aktuellen Verteilung profitieren (große Schule mit wenigen Kindern 
mit sonderpädagogischen Förderbedarf), das Schulamt die Praxis 
unterstützt und massiven Bestandsschutz dieses einmal 
etablierten Systems einfordert und durchsetzt, und insgesamt zu 
wenig Ressourcen vorhanden sind, um Konflikte sinnvoll zu lösen. 

Zwar existieren politische Ansätze zur Verbesserung (z. B. feste 
sonderpädagogische Stellen an größeren Grundschulen), deren 
Umsetzung wird jedoch durch bestehende Strukturen erschwert 
oder verhindert.



Für eine einzelne Schule sollte entscheidend sein, dass die 
tatsächlich ankommende Ressource nachvollziehbar am Bedarf 
der Schülerinnen und Schüler orientiert ist. Wenn der Verteil-
schlüssel sich überwiegend an der Gesamtschülerzahl orientiert, 
kann dies dazu führen, dass Schulen mit einem überdurchschnitt-
lich hohen Anteil an Kindern mit Förderbedarf nicht proportional 
mehr Unterstützung erhalten. Für eine gelingende Inklusion wäre 
jedoch genau diese bedarfsgerechte Gewichtung notwendig.

Deshalb ist es aus schulischer Perspektive sinnvoll, bei der Ressour-
cenzuweisung stärker auf den tatsächlichen Unterstützungsbedarf 
der Kinder zu fokussieren. Schulen, die viele Schülerinnen und 
Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf beschulen, 
benötigen entsprechend mehr kontinuierliche und verlässliche 
Unterstützung, um Förderung, Unterrichtsqualität und individuelle 
Begleitung sicherstellen zu können.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Art der Bereitstellung der 
Ressourcen. 

Häufig werden sonderpädagogische Fachkräfte über beratende 
oder punktuelle Einsatzmodelle in mehreren Schulen gleichzeitig 
eingesetzt. Dies ermöglicht zwar eine breite Versorgung, 
erschwert jedoch die kontinuierliche Zusammenarbeit im 
Klassenteam und den Aufbau stabiler Förderstrukturen vor Ort. 
Aus Sicht der Lehrkräfte an den Schulen sollte daher eine stärkere, 
verlässliche Präsenz von sonderpädagogischem Personal an 
einzelnen Standorten ein wesentlicher Faktor für erfolgreiche 
Inklusion sein.

Auch bestehende Modelle, in denen Förderschullehrkräfte 
dauerhaft an einer Regelschule eingesetzt werden können, wären 
aus schulischer Sicht ein wichtiger Ansatz, um Inklusion nachhaltig 
zu stärken. Eine solche Struktur ermöglicht Teamarbeit auf Augen- 
höhe, bessere Abstimmung im Unterricht und eine kontinuierliche 
Förderung der Schülerinnen und Schüler.

Insgesamt ergibt sich daraus die zentrale Überlegung: 

Wenn Inklusion tatsächlich gelingen soll, muss die Ressourcen-
zuweisung stärker am realen Bedarf der Schülerinnen und Schüler 
ausgerichtet werden. Dazu gehört sowohl eine ausreichende 
Gesamtmenge an sonderpädagogischer Unterstützung als auch 
eine Verteilung, die sich an der konkreten Belastung und den 
Anforderungen der einzelnen Schulen orientiert. Nur so kann der 
Anspruch der inklusiven Schule im Alltag verlässlich umgesetzt 
werden.

Fazit:  
Die aktuelle Praxis der Inklusion ist geprägt von Ressourcen-
knappheit, intransparenten Verteilmechanismen und struktu-
rellen Fehlanreizen. Statt Chancengleichheit zu fördern, 
verstärkt das System soziale Ungleichheiten und benachteiligt 
gerade die Schulen und Kinder mit dem größten Bedarf.

Wer über alles informiert  
werden möchte:

www.gew-wiesbaden.de

Wer weiterlesen will: 
„Gut zu wissen“

Wer Fragen an den GPRS hat:
Dr. Manon Tuckfeld 
m.tuckfeld@gew-wiesbaden.de

Martina Krämer 
m.kraemer@gew-wiesbaden.de

Thomas Nink 
gew-untertaunus@web.de

Christian Wollek 
christian.wollek@schule.hessen.de

Wer Interesse an der Arbeit 
der GEW hat:
Caro Hegner 
info@gew-wiesbaden.de
info@gew-hessen.de

A14, Arbeitszeit, Beförderung, Bewerbung, Deputate, 

Dienstordnung, Eingruppierung, Engagement, Inklusion, 

Partizipation, Planstelle, Teilzeit, UBUS, Versetzung uvm.
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 GUT ZUWISSEN

http://www.gew-wiesbaden.de

https://www.gew-wiesbaden.de/veroeffentlichungen/gut-zu-wissen
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Gemeinsam deine Interessen vertreten
Gemeinsam vertreten wir deine Interessen am Arbeitsplatz. Egal, ob 
in der Tarifrunde oder bei Konflikten in der Schule – wir sind an dei-

ner Seite! Das ist, was Gewerkschaft ausmacht.

Eine solidarische
Gemeinschaft

Bei uns kämpfen alle für einander. 
Egal ob Angestellte, Beamt:in, so-
zialpädagogische Fachkraft, Stu-

dierende, LiV oder in Pension und 
Rente, wir halten zusammen.

Bessere 
Arbeitsbedingungen 
Zeit für deine gute Arbeit! 

Gemeinsam kämpfen wir für 
bessere Arbeitsbedingun-

gen, kleinere Lerngruppen, 
weniger Pflichtstunden und 

Entlastung!

Faire Löhne und 
amtsangemessene 

Besoldung 
Du bist mehr wert! Ge-
meinsam mit dir sorgen 

wir dafür, dass deine Arbeit 
auch finanziell anerkannt 
wird – ob durch Tarifver-

handlungen mit dem Land, 
die Lehrkräfte-Entgeltord-
nung, die Übertragung der 
Tarifergebnisse auf die Be-
amt:innen oder deinen Ein-
satz für eine verfassungs-

konforme Besoldung.

Einwandfrei versichert
Wenn im Beruf etwas schief-
geht, stehst du nicht alleine 
da. Wir springen mit unserer 

Berufshaftpflichtversiche-
rung für dich ein. Ein ver-

lorener Dienstschlüssel 
oder Glasbruch im Labor 

sind kein Problem.

Aktiv im Betrieb, 
in Gesellschaft und 

Politik
Wir stehen für Demokratie 

– nicht nur in der Politik, son-
dern auch am Arbeitsplatz. Du 

kannst mit deinen Kolleg:in-
nen und den GEW-Personal-
räten mitgestalten. Wir sind 

der richtige Ort für dein politi-
sches Engagement. Deine Rechte verteidigen – 

mit Rechtsschutz im Rücken
Du bist falsch eingruppiert? Du 

wurdest unfair beurteilt? Du hast 
Fragen rund um Teilzeit oder 

Versetzung? Mit all diesen Fra-
gen bist du bei uns an der rich-
tigen Adresse! Wir bieten eine 

kostenfreie Rechtsberatung 
und umfassenden Rechtsschutz 
in allen beruflichen Angelegen-
heiten – wenn nötig bis in die 

letzte Instanz!

Arbeitsbedingungen sind 
Lernbedingungen

In der GEW kämpfen wir nicht nur für uns Be-
schäftigte. Als Bildungsprofis wissen wir am bes-
ten, was es für gute Bildung braucht. Denn gute 

Arbeitsbedingungen sind gute Lernbedingungen.

Streiken, ohne arm zu werden
Wenn das Land Hessen sich bei den Tarifverhandlungen für 
Angestellte stur stellt, bleibt uns keine Wahl: Wir streiken 
und gehen auf die Straße. Dafür zahlen wir dir Streikgeld, 

damit sich jede:r das Kämpfen leisten kann.

Für eine gerechte Gesellschaft
Klimagerechtigkeit, Gleichstellung, klare Kante 

gegen Rechts – es gibt viel zu tun. Bescheid wissen
Unsere Publikationen und Mitgliederinformationen helfen 
dir im Arbeitsalltag und in der bildungspolitischen Debatte. 
Bei uns findest du mit der lea Bildungsgesellschaft eine der 

größten Anbieterinnen von Fortbildungen. 
www.lea-bildung.de
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https://mitglied-werden.gew.de/

